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Bildung und Wissenschaft 
 

Tunesien hat in den letzten Jahren enorme An-

strengungen unternommen, um eine wissensba-

sierte Transformation der Gesellschaft einzuleiten. 

Wissen und Technologie werden als entscheidende 

Faktoren für die wirtschaftliche und soziale Ent-

wicklung des Landes gefördert. 18 Prozent des 

Staatshaushaltes fließen in den Bildungssektor 

(Bildungs- und Hochschulministerium), wobei der 

deutlich größere Teil an das Bildungsministerium 

geht. Die landesweite Analphabetenrate liegt der-

zeit bei 18,2 Prozent. Es werden Anstrengungen 

unternommen, die gute Einschulungsquote auf ho-

hem Niveau zu halten und gleichzeitig die wach-

sende Zahl der Schulabbrecher zu verringern.1 

Das tunesische Bildungs- und Hochschulsystem ist 

nach französischem Vorbild organisiert. Nach der 

Unabhängigkeit Tunesiens von Frankreich (1956) 

wurde der unter französischer Kolonialherrschaft 

aufgebaute Bildungssektor nicht grundsätzlich re-

formiert. Allerdings wurden ab 1958 die Curricula, 

Fakultäten und Schulen "arabisiert". Das tunesi-

sche Bakkalaureat wird als direkter Hochschulzu-

gang auch in Deutschland anerkannt.  

Es gibt 3 Hochschultypen: Fakultäten, Institute 

und Ecoles sowie eine anwendungsorientierte Aus-

bildung an staatlichen ISETs (Institut Supérieur 

d’Etudes Technologiques), die der Direction 

Générale des Etudes Technologiques untergeord-

net sind. Sie bieten dreijährige Studienprogramme 

mit stärkerem Praxisanteil, Pflichtpraktika und ei-

nem angewandten Bachelorabschluss als Techni-

cien Supérieur. Anders als die licence fondamen-

tale, die als Bachelorabschluss gilt, wird die li-

cence appliquée gelegentlich von deutschen Hoch-

schulen als nicht gleichwertig mit dem Bachelor 

anerkannt.  

Das System der Ecoles betrifft hauptsächlich die 

Ingenieur- und Wirtschaftswissenschaften.  

Tunesien verfügt über ein dichtes und gut ausge-

stattetes Hochschulnetz von 316 Einrichtungen im 

Hochschulbereich, mit 13 staatlichen Volluniversi-

täten und insgesamt 217 Fakultäten, Instituten 

⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯ 
1GTAI: Wirtschaftsdaten kompakt Tunesien, November 2022: https://www.gtai.de/resource/blob/14864/c7cf0bd3a7b08a49bf8e0a25e6a55573/GTAI-

Wirtschaftsdaten_November_2022_Tunesien.pdf, letzter Zugriff: 08.09.2023. 
2o.V. : L’enseignement supérieur et la recherche scientifique en chiffres, année universitaires 2021-2022.  

und Ecoles. Im Studienjahr 2021-2022 waren insge-

samt 256.564 Studierende an staatlichen Hoch-

schulen eingeschrieben (im Vorjahr: 232.614).2 Die 

Gesamtzahlen immatrikulierter Studierender ver-

zeichnen in den letzten Jahren einen kontinuierli-

chen Rückgang. Dieser ist u.a. mit der Verlangsa-

mung des Bevölkerungswachstums begründet und 

der relativ hohen Schulabbrecherquote. Zudem 

werden Programme zur Berufsausbildung 

 
 

 
 

Außenstelle: Tunis 

Lektorate: Universität Manouba, Universität 

Carthage (Tunis), Universität Gabès 

T    

https://www.gtai.de/resource/blob/14864/c7cf0bd3a7b08a49bf8e0a25e6a55573/GTAI-Wirtschaftsdaten_November_2022_Tunesien.pdf
https://www.gtai.de/resource/blob/14864/c7cf0bd3a7b08a49bf8e0a25e6a55573/GTAI-Wirtschaftsdaten_November_2022_Tunesien.pdf
http://www.daad.tn/
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(gefördert von internationalen Organisationen) als 

Alternative zum Hochschulstudium wahrgenom-

men.  

Private Bildungsanbieter erleben hingegen einen 

Boom: Immer mehr private Hochschulen werden 

gegründet. Im akademischen Jahr 2021/2022 sind 

42.241 Studierende an insgesamt 76 privaten 

Hochschulen in Tunesien eingeschrieben. Im Ver-

gleich zum staatlichen Sektor gibt es hier einen An-

stieg von 10,4 Prozent, (Zahlen aus den Vorjahren: 

37.816 und 33.462). Private Hochschulanbieter 

sind flexibler und reformfreudiger und haben in 

der Regel stärker die Beschäftigungsfähigkeit im 

Blick. Pflichtpraktika in den Curricula sind zum 

Beispiel keine Seltenheit. Es ist zu vermuten, dass 

die Zahlen in den nächsten Jahren hier konstant 

steigen. Private Hochschulen sind kostenpflichtig. 

Die Studiengebühren liegen für tunesische Staats-

bürger bei 2.000 bis 4.000 Euro pro Jahr (Betrag 

abhängig vom Studiengang und akademischem 

Niveau). Ausländische Studierende zahlen zwi-

schen 3.000 und 5.000 Euro jährlich.    

Der tunesische Staat garantiert jeder Abiturientin 

und jedem Abiturienten Hochschulzugang zu ei-

nem gebührenfreien Studium an staatlichen tune-

sischen Hochschuleinrichtungen (es fallen Verwal-

tungsgebühren, die je nach Vorhaben zwischen 20 

und 40 Euro betragen). Öffentliche tunesische 

Hochschulen werden fast zu einhundert Prozent 

vom Staat finanziert. 

Es gibt eine vielfältige Forschungslandschaft in Tu-

nesien mit 484 Forschungslaboren, 92 Forschungs-

einheiten sowie 37 Ecoles doctorales (Graduierten-

kollegs).  Einige Forschungseinheiten und -labore 

mussten in den vergangenen Jahren schließen 

bzw. fusionieren, da die erforderliche kritische 

Masse nicht erreicht werden konnte. Immer weni-

ger Studierende entscheiden sich für eine Promo-

tion. Aktuell sind 9.478 Promovenden an tunesi-

schen Hochschulen eingeschrieben, Tendenz sin-

kend. Die Aussicht auf eine feste Stelle im staatli-

chen Sektor ist gering. Nach wie vor drängen jedes 

Jahr zahlreiche PhD Absolventinnen und Absolven-

ten auf den Arbeitsmarkt. Regelmäßig demonstrie-

ren Doktorandinnen und Doktoranden und Promo-

vierte vor dem tunesischen Hochschulministerium 

sowie vor anderen staatlichen Einrichtungen und 

⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯ 
3o.V. : L'enseignement supérieur et la recherche scientifique en chiffres, année universitaires 2021-2022. 

verlangen eine Einstellungsgarantie. Das Ministe-

rium ist in der Vergangenheit den Demonstrieren-

den entgegengekommen und hat ihnen Posten im 

öffentlichen Sektor versprochen, besteht jedoch 

darauf, dass der allgemeine Concours erfolgreich 

durchlaufen werden muss.  

 

Alle 13 Universitäten in Tunesien betreiben For-

schung. Mit etwa 70 Prozent sind sie maßgeblich 

für die Forschungsaktivität verantwortlich. Die For-

schungsaktivität an tunesischen Hochschulen ist – 

gemessen an der Zahl der Labore und Forschungs-

einheiten – unterschiedlich: Quantitativ führt die 

Universität Tunis El Manar mit 78 Laboren und 16 

Forschungseinheiten. An staatlichen Forschungs-

zentren wird auch Lehre (grundständig, Master, 

PhD) angeboten. Die Finanzierung wird vollständig 

mit öffentlichen Mitteln sichergestellt.  

Mit 76 privaten Hochschulgründungen, 13 öffentli-

chen Volluniversitäten und über 500 staatlichen 

Forschungseirichtungen ist eine vielfältige Bil-

dungslandschaft entstanden, die Tunesien zu ei-

nem regionalen „Hub“ und attraktiven  tandort in 

Lehre und Forschung für internationale Studie-

rende, insbesondere aus Afrika-Subsahara macht. 

Als Branchen mit Zukunft gelten IT, Energie, Agrar-

sektor, Gesundheitswesen.3 

Schulen und das sekundäre Bildungssystem res-

sortieren beim Erziehungsministerium (Ministère 

de l'éducation). Die Hochschulen und die diesen 

zugeordneten Institute werden vom Hochschul- 

und Forschungsministerium (MESRS) beaufsich-

tigt. Auf der operativen Ebene werden die Ent-

scheidungen des MESRS mit dem Rat der Universi-

täten (Majlis al-Jamiat) abgesprochen, der sich aus 

den Präsidenten aller tunesischen Universitäten 

zusammensetzt. Die Zuständigkeit für die berufli-

che Aus- und Weiterbildung liegt beim Ministerium 

für Beschäftigung und Berufsbildung.  

Das tunesische Bildungssystem genießt einen gu-

ten Ruf auf dem afrikanischen Kontinent. Die tune-

sische Ausbildung hat ihre Stärken in der fachli-

chen Primär- und Grundausbildung und in dem 

multilingualen Ansatz. Sie ist aber auch theorielas-

tig, wenig anwendungs- und praxisorientiert, es 

mangelt an innovativem und analytisch-kritischem 

Denken. Vor allem Sprachkenntnisse, Soft Skills, 



D AAD  GLOBU S L ÄNDE RBE RI CH T  TUNESIEN 

5 

Flexibilität sowie Praxis- und Anwendungsorientie-

rung von Wissen sind Kompetenzen, die tunesi-

sche Schul- und Hochschulabsolventinnen und -

absolventen nicht mitbringen. Viele „Hoch“-Quali-

fizierte werden nicht eingestellt, weil ihre Ausbil-

dung für den Bedarf der (privaten) Unternehmen 

nicht ausreicht („skills mismatch“). Reformen der 

vergangenen Jahre betreffen insbesondere die 

Einführung des dreistufigen Bologna-Systems 

(LMD), was einen tiefgreifenden Wechsel in der 

Struktur der tunesischen Hochschulen bedeutet 

hat. Die akademischen Abschlüsse an den tunesi-

schen Hochschulen sind nach Licence (Bachelor) 

180 ECTS, Master 120 ECTS und Doktorat struktu-

riert. Das Studium der Medizin (acht Studienjahre), 

Zahnarzt-, Pharmazie- und Architekturstudium 

(sechs Studienjahre) und der Bereich der Ingeni-

eurwissenschaften (mit cycle préparatoire fünf 

Studienjahre) bilden Ausnahmen.  

Errungenschaften der 2011er-Revolution im Hoch-

schulbereich sind Meinungs- und Forschungsfrei-

heit und eine öffentliche – auch politische – Dis-

kussionskultur. Hochschulleitungen werden ge-

wählt (und nicht mehr ernannt) und setzen eigene 

Profile im Kontext des soziokulturellen Umfelds. 

Neben der Hauptstadt haben sich renommierte 

Hochschulzentren an der Ostküste (Sousse, Mo-

nastir und Sfax) etabliert, die mit dort ansässigen 

Unternehmen und Industrie zusammenarbeiten. 

Es gibt Ansätze von Hochschulautonomie, der Ma-

nagement- und Entscheidungsfreiraum ist aber 

sehr begrenzt. Tunesische Hochschulen wünschen 

sich mehr Autonomie in finanziellen, personellen 

und akademischen Bereichen und hoffen auf mehr 

Mitsprache und Transparenz in der hochschulpoli-

tischen Entscheidungsfindung. Selbstverwaltung, 

Good-Governance und Marktorientierung von 

Lehre und Forschung sind noch Meilensteine für 

Hochschulen und Forschungsinstitute, die über 

keine eigenen Strukturen für Öffentlichkeitsarbeit 

oder Internationalisierung verfügen. Beklagt wird, 

dass es zu wenig Anreiz und Handlungsspielraum 

für Engagement und Wettbewerbsfähigkeit gibt, 

um international agieren und kooperieren zu kön-

nen. 

⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯ 
4GTAI: Wirtschaftsdaten kompakt Tunesien, November 2022: https://www.gtai.de/resource/blob/14864/c7cf0bd3a7b08a49bf8e0a25e6a55573/GTAI-

Wirtschaftsdaten_November_2022_Tunesien.pdf, letzter Zugriff: 08.09.2023.  

Tunesien galt als einziges Land nach dem Arabi-

schen Frühling, dem ein demokratischer Übergang 

gelungen ist. Seitdem der gewählte Staatspräsi-

dent im Sommer 2021 jedoch die Macht weitge-

hend an sich riss, das Parlament auflöste, eine 

neue Verfassung durchsetzte und im Falle von 

Neuwahlen auf dem Ausschluss politischer Par-

teien besteht, scheinen die demokratischen Errun-

genschaften wieder auf dem Spiel zu stehen. Kaum 

lösbar scheint die aktuelle Wirtschafts- und Schul-

denkrise, die den tunesischen Staat schon mehr-

fach an den Rand der Zahlungsunfähigkeit getrie-

ben hat.   

Hauptaufgaben des Landes sind nach wie vor das 

Wirtschaftswachstum (2022: 2,2 Prozent)4, die 

Schaffung von Arbeitsplätzen und Beschäftigungs-

fähigkeit von Absolventinnen und Absolventen, 

Korruptionsbekämpfung, Modernisierung und Re-

form der Verwaltung und die schlechte Versor-

gungslage. Ein arbeitsmarktpolitisches Konzept 

zur Bekämpfung der Probleme ist nicht erkennbar. 

Tunesiens Wirtschaft ist in den letzten Jahren er-

heblich unter Druck geraten: Hohe Schulden belas-

ten seit langem den Staatshaushalt, das Land hat 

zudem ein unmittelbares Liquiditätsproblem. In 

den vergangenen Monaten gab es regelmäßige 

Verhandlungen mit dem IWF, der im Gegenzug für 

seine Kredite Reformen verlangt. Das betrifft zum 

Beispiel die Reduktion der überproportional ho-

hen Staatsausgaben für Gehälter im öffentlichen 

Dienst (davon wäre auch der Hochschulsektor be-

troffen), die Privatisierung staatlicher Firmen oder 

die Reduktion von staatlichen Subventionen. Ein 

IWF-Kredit in Höhe von 1,9 Milliarden US-Dollar ist 

weiterhin blockiert, da sich der Staatspräsident 

weigert, diese Bedingungen zu erfüllen. Im August 

2023 hat er die seit September 2021 amtierende 

Premierministerin ohne Angaben von Gründen 

entlassen. Gerüchten zufolge macht er sie unter 

anderem für die schlechte Versorgungslage zu-

ständig. An ihrer Stelle wurde Ahmed Hachani ins 

Amt des Regierungschefs berufen. Der studierte 

Jurist ist der breiten Öffentlichkeit nicht bekannt, 

er war bisher in der Zentralbank beschäftigt. Er hat 

nun die schwierige Aufgabe die Regierungsge-

schäfte zu führen und die Versorgungslage zu 

https://www.gtai.de/resource/blob/14864/c7cf0bd3a7b08a49bf8e0a25e6a55573/GTAI-Wirtschaftsdaten_November_2022_Tunesien.pdf
https://www.gtai.de/resource/blob/14864/c7cf0bd3a7b08a49bf8e0a25e6a55573/GTAI-Wirtschaftsdaten_November_2022_Tunesien.pdf
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verbessern. Generell sind viele Tunesierinnen und 

Tunesier von der Arbeit der politischen Parteien 

des Landes, dem zerstrittenen Parlament und den 

häufig wechselnden Regierungen tief enttäuscht. 

Trotz mittlerweile sinkender Zustimmungswerte 

genießt der Staatspräsident weiterhin das Ver-

trauen einer breiten Öffentlichkeit. 

Mehr als zehn Jahre nach der Revolution vermis-

sen viele ein staatsbürgerliches Bewusstsein. An-

geprangert werden die schlechte Arbeitshaltung 

und Unproduktivität mit häufigen Streiks, eine feh-

lende Steuermoral und die hohe Korruption. Einer-

seits beklagen Unternehmen, dass sie keine Fach-

kräfte und gut ausgebildete Hochschulabsolven-

tinnen und -absolventen finden (es fehlen insbe-

sondere Arbeiter in der Landwirtschaft und auf 

dem Bau), andererseits sind etwa 30 Prozent der 

Hochschulabsolventinnen und -absolventen, die 

jedes Jahr auf den Arbeitsmarkt drängen, arbeits-

los und ohne Perspektive, weil sie nicht adäquat 

ausgebildet sind. Der Hochschulsektor ächzt unter 

einer hohen Zahl an Studienanfangenden, die sich 

durch akademische Bildung bessere Berufschan-

cen erhoffen. Das Risiko arbeitslos zu sein, steigt 

jedoch mit dem Bildungsgrad. Die durchschnittli-

che Arbeitslosenquote liegt bei 16,2 Prozent, bei 

Hochschulabsolventinnen und -absolventen je-

doch mit 30 Prozent nahezu doppelt so hoch. 

DAAD-Programme wollen einen wichtigen Beitrag 

zur Steigerung der Beschäftigungsfähigkeit von 

Absolventinnen und Absolventen leisten, um die-

ser Problematik entgegenzuwirken. Signifikant ist 

die steigende Zahl der Abwanderung von Akademi-

kerinnen und Akademikern ins Ausland. Laut OECD 

stand Tunesien im Jahr 2020 nach Syrien an zwei-

ter Stelle der arabischen Länder, was den Brain-

drain betrifft. Knapp 15.000 Führungskräfte, Inge-

nieurinnen, Forschende, Informatiker sowie Ärztin-

nen und Apotheker verließen nach Angaben des 

Office des Tunisiens à l'étranger (Amt für Tunesier 

im Ausland) das Land.5 

Historisch gesehen ist Tunesien ein Land, das 

durch Arbeitsmigration gekennzeichnet ist. 

556.070 Tunesierinnen und Tunesier leben aktuell 

im Ausland.  Europa ist nach wie vor die führende 

⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯ 
5En Tunisie,l’enjeu de la fuite des cerveaux. In : L’Afrique d’aujourd’hui, En Tunisie, l’enjeu de la fuite des cerveaux (theconversation.com), letzter Zu-

griff: 07.09.2023.  
6„La migration Tunisienne en chiffres : https://inkyfada.com/fr/2022/12/18/chiffres-migrations-tunisie-ins/, letzter Zugriff : 08.09.2023.  
7GTAI: Wirtschaftsdaten kompakt Tunesien, November 2022: https://www.gtai.de/resource/blob/14864/c7cf0bd3a7b08a49bf8e0a25e6a55573/GTAI-

Wirtschaftsdaten_November_2022_Tunesien.pdf, letzter Zugriff: 08.09.2023 . 

Destination (schwerpunktmäßig Frankreich, Italien 

und Deutschland), gefolgt von der Golfregion und 

Amerika (insbesondere Kanada). Während Migran-

ten in Zielländern wie z. B. Italien, Frankreich und 

Belgien eher ein niedriges Bildungsniveau haben, 

sind in Kanada und den USA hauptsächlich hoch-

qualifizierte tunesische Migranten vorzufinden.6  

Ein hoher Anteil der tunesischen Migrantinnen und 

Migranten haben eine weiterführende Schule be-

sucht oder einen akademischen Hintergrund. 

Niedrige Wachstumsraten (2020 lag diese pande-

miebedingt sogar mit minus 7 Prozent im negati-

ven Bereich) können die Arbeitslosigkeit nicht re-

duzieren.7 Auch die einst gut situierte Mittelschicht 

gerät in Tunesien zunehmend in eine prekäre Lage. 

Laut Weltbank ist die Kaufkraft der Tunesierinnen 

und Tunesier stark gesunken. Gründe dafür sind 

die steigende Inflationsrate (2022: 8 Prozent) und 

die wachsende Arbeitslosigkeit.  

Es wächst der Druck auf Hochschulen und Bil-

dungsministerien: insbesondere fehlende Beschäf-

tigungs- und Berufsperspektiven von jungen Leu-

ten und Hochschulabsolventinnen und -absolven-

ten waren Hauptursachen der Protestbewegung 

der sogenannten „Jasminrevolution“ im Januar 

2011. Eine tickende Zeitbombe, wenn nicht bald 

Strategie und Lösungsansätze für die hohe Akade-

mikerarbeitslosigkeit, Nachwuchsprobleme an 

Hochschulen, Qualitätsmanagement und Akkredi-

tierung, Wettbewerbsfähigkeit und Internationali-

sierung u.a. angegangen werden. Eine grundle-

gende Reform und Modernisierung des Hochschul-

wesens sind überfällig. 2017 hat das Hochschulmi-

nisterium begonnen erste Karrierezentren (4C) an 

staatlichen Hochschulen im ganzen Land zu etab-

lieren. An 4Cs sollen Studierende soft skills, Spra-

chen und praxisorientierte Fertigkeiten erlernen, 

die im Curriculum nicht vermittelt werden. Die Kar-

rierezentren sind heute nur noch zum Teil aktiv 

und sie haben mittlerweile deutlich weniger Sicht-

barkeit und Effizienz.  

Neue Modelle werden auch für Studienprogramme 

in enger Zusammenarbeit mit der Industrie er-

probt, der Master „Co-Construit“ z.B. will stärker 

anwendungsnahe Module und Praktika in der 

https://theconversation.com/en-tunisie-lenjeu-de-la-fuite-des-cerveaux-185530
https://inkyfada.com/fr/2022/12/18/chiffres-migrations-tunisie-ins/
https://www.gtai.de/resource/blob/14864/c7cf0bd3a7b08a49bf8e0a25e6a55573/GTAI-Wirtschaftsdaten_November_2022_Tunesien.pdf
https://www.gtai.de/resource/blob/14864/c7cf0bd3a7b08a49bf8e0a25e6a55573/GTAI-Wirtschaftsdaten_November_2022_Tunesien.pdf
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Industrie in die Lehrpläne einbauen. Deutschland 

dient dafür als Modell für Hochschulformen und 

für best-practice Beispiele z.B. angewandter 

Forschung (Verbindung Industrie-Hochschule wie 

Fraunhofer Institut).  

 

 

Internationalisierung und 
Bildungskooperationen 

Tunesien ist seit 2011 verstärkt in den internatio-

nalen Fokus gerückt. Die „Jasmin Revolution“ in 

Tunesien hat nicht nur die Weltpolitik auf den Plan 

gerufen, seit dem „Arabischen Frühling“ gibt es 

auch im Bereich der Bildungszusammenarbeit ein 

spürbar gestiegenes Interesse und signifikant 

mehr Projekte, Kooperation und Austausch. Die 

Orientierung geht dabei in verschiedene Richtun-

gen: man schaut neugierig nach Asien – China, 

Südkorea und Japan sind Bildungsländer, die eng 

mit Tunesien kooperieren. Die Golfstaaten sind 

nicht nur bildungspolitisch an Tunesien interes-

siert, Katar, Saudi-Arabien, aber auch die Türkei 

und Russland versuchen ideologisch Einfluss aus-

zuüben.8  

Auch Europa – allen voran traditionell Frankreich, 

zunehmend aber auch andere europäische Part-

nerländer - sind im Hochschulbereich aktiv.9  

Das Hochschulministerium hat eine eigene Abtei-

lung für internationale Kooperation, verfolgt aber 

bislang keine explizite Internationalisierungsstra-

tegie. An Hochschulen gibt es keine Strukturen zur 

Internationalisierung (z.B. Internationale Büros). 

Vizepräsidenten übernehmen u.a. die Internatio-

nalisierungsaufgaben. Austausch und internatio-

nale Kooperationen werden zentralistisch vom Mi-

nisterium gesteuert. Bislang spielen internationale 

Studierende an staatlichen Hochschulen in Tune-

sien nur eine marginale Rolle: 8.315 ausländische 

Studierende sind 2021/2022 an tunesischen Hoch-

schulen eingeschrieben, dabei sind 12 Prozent an 

privaten Hochschulen eingeschrieben und nur 1,3 

Prozent an staatlichen Hochschulen. Der Anteil der   

⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯ 
 
9 http://www.mes.tn/index.php?code_menu=6, letzter Zugriff: 13.10.2023.  
10 o.V. : L'enseignement supérieur et la recherche scientifique en chiffres, année universitaires 2021-2022. 
11 Campus France: https://ressources.campusfrance.org/publications/mobilite_pays/fr/tunisie_fr.pdf  , letzter Zugriff: 13.09.2023.  
12 Campus France: https://ressources.campusfrance.org/publications/mobilite_pays/fr/tunisie_fr.pdf, letzter Zugriff: 09.11.2022.  
13 https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Hochschulen/Publikationen/_publikationen-hochschu-

len.html#_5cuh0jzyu, letzter Zugriff: 18.09.2023.  

Studierenden aus Afrika Subsahara beträgt 86 Pro-

zent.10 Demgegenüber studieren neun Prozent tu-

nesischer Studierender im Ausland.11  

Die Auslandsmobilität tunesischer Studierender 

hat sich verändert: vor 2011 sind 80 Prozent nach 

Frankreich gegangen, jetzt sind es nur noch 39 Pro-

zent. Deutschland steht an zweiter Stelle mit 27 

Prozent, und das, obwohl Schüler/Studierende 

kaum Deutsch beherrschen. Auf den Plätzen drei 

bis fünf folgen Kanada, Russland und Rumänien.12 

Deutsche Hochschulen sind für tunesische Studie-

rende attraktiv: hinsichtlich des direkten Zugangs, 

der Qualität der Ausbildung, Welcome-Kultur und 

Finanzierbarkeit des Studiums. 6.761 tunesische 

Studierende sind laut statistischem Bundesamt im 

Wintersemester 2022/2023 an einer deutschen 

Hochschule eingeschrieben.13 Im Maghreb gibt es 

eine lange Tradition mit französischen und franzö-

sischsprachigen Hochschulen. Aber auch zu ande-

ren europäischen Staaten - Deutschland, Spanien, 

Italien und osteuropäischen Ländern der Franko-

phonie - gibt es traditionell gute Beziehungen. Dies 

spiegelt sich auch in der Sprachenwahl wider: 

Französisch, wird als zweite Landesprache schon 

früh unterrichtet, ebenso ist Englisch obligatorisch 

in Schulen. Als Wahlpflichtfach in der Sekundar-

stufe konkurriert Deutsch (39.758 Lernende) mit 

Italienisch (41.032), Spanisch (33.017) und anderen 

Fächern.   

In Tunesien gibt es mehr als 47.897 Deutschler-

nende. Von den ca. zwei Millionen Schülerinnen 

und Schülern in Tunesien lernen derzeit 39.758 

Schülerinnen und Schüler Deutsch an insgesamt 

http://www.mes.tn/index.php?code_menu=6
https://ressources.campusfrance.org/publications/mobilite_pays/fr/tunisie_fr.pdf
https://ressources.campusfrance.org/publications/mobilite_pays/fr/tunisie_fr.pdf
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Hochschulen/Publikationen/_publikationen-hochschulen.html#_5cuh0jzyu
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Hochschulen/Publikationen/_publikationen-hochschulen.html#_5cuh0jzyu
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543 Schulen. Als Studienfach wird Deutsch an 22 

Hochschulen angeboten (18 staatlich, vier pri-

vat).14 1.839 Deutschstudierende sind in Tunesien 

eingeschrieben, die Deutsch als Fremdsprache stu-

dieren oder studienbegleitend Deutsch lernen.  

Das Interesse an Deutschunterricht im akademi-

schen Bereich ist in absoluten Zahlen unverändert 

hoch bzw. in den vergangenen fünf Jahren sogar 

leicht gestiegen (Vergleich letzte Erhebung 2015: 

1.765). Der Blick auf die Verteilung bestätigt jedoch 

signifikant einen Trend, der sich bereits in den ver-

gangenen Jahren abzeichnete: die Zahl der Ler-

nenden im studienbegleitenden Deutschunterricht 

ist stark angestiegen, während die Zahl der Studie-

renden in der Germanistik und verwandten Fä-

chern im Vergleich zur Datenerhebung 2015 um 

mehr als die Hälfte gesunken ist. Der Rückgang der 

Studierendenzahlen in den germanistischen Fä-

chern liegt damit weit höher als im Hinblick auf die 

Studierendenzahlen erwartbar wäre. Insgesamt ist 

die Gesamtzahl der an tunesischen Hochschulen 

eingeschriebenen Studierenden über alle Fachbe-

reiche hinweg im Vergleich zum Jahr 2015 um 20 

Prozent gesunken. Dies korrespondiert mit einem 

Rückgang der Abiturientenzahlen (2014: 67.300 

und 2019: 54.265, 2020: 53.516) sowie mit einem 

Rückgang der Studierendenzahlen in literaturwis-

senschaftlichen Fächern von 39.229 im Jahr 

2014/2015 auf 23.199 Studierende im Studienjahr 

2020/2021.15 Es sei jedoch zu vermerken, dass im 

Jahr 2021 die Zahl der zu einem Hochschulstu-

dium zugelassenen Abiturienten erstmals wieder 

stark angestiegen ist. 78.408 Abiturientinnen und 

Abiturienten wurden aufgrund ihrer Abiturergeb-

nisse einem Studiengang zugewiesen. Hier handelt 

es sich um einen Anstieg um 31 Prozent.  

Stark nachgefragt sind hingegen Deutschkurse 

und studienbegleitender Deutsch- bzw. Fachspra-

chenunterricht, insbesondere für Studierende 

technischer, naturwissenschaftlicher, wirtschafts-

wissenschaftlicher und medizinischer Fächer. Die 

Anzahl der Schülerinnen und Schüler, die ein Erst-

studium in Deutschland anstreben, ist ebenfalls 

gestiegen. Aktuell studieren nahezu 7.000 tunesi-

sche Studierende an deutschen Hochschulen, im 

Jahr 2014 waren es knapp 2.050. Aus den Schulen 

⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯ 
14 Vgl. Auswärtiges Amt, Deutsch als Fremdsprache weltweit. Datenerhebung 2020, https://www.auswaertiges-

amt.de/blob/2344738/b2a4e47fdb9e8e2739bab2565f8fe7c2/deutsch-als-fremdsprache-data.pdf, letzter Zugriff: 15.11.2022. 
15 o.V. : L'enseignement supérieur et la recherche scientifique en chiffres, année universitaires 2020-2021. 

in Tunesien bringen Abiturientinnen und Abitu-

rienten keine ausreichenden Deutschkenntnisse 

mit, so dass in der Regel ein vorbereitendes Spra-

chenjahr bzw. Tests notwendig sind. 

Deutschland und deutsche Bildung genießen hohe 

Sympathiewerte. Nicht nur, weil Deutschland in 

der EURO-Zone wirtschaftlich stark ist, es hat auch 

als erster und zuverlässiger Partner die Entwick-

lungen in Tunesien unterstützt. Durch die Mittel 

der „Deutsch-Arabischen Transformationspartner-

schaft“ des Auswärtigen Amtes konnten die tune-

sisch-deutschen Beziehungen nach der Revolution 

2011 ausgebaut und intensiviert werden. Im Fokus 

dieser Maßnahmen standen u.a. Rechtsstaat und 

gute Regierungsführung, Zivilgesellschaft, profes-

sionelle Medien, Beschäftigungsförderung und du-

ale Ausbildung. Seit 2012 unterhält der DAAD ein 

Büro in Tunis, das die Zusammenarbeit zwischen 

den Ländern fördert und unterstützt und mit vie-

len Partnern, Ehemaligen und Wirtschaftsexperten 

ein dichtes Netzwerk an Fachkontakten und Struk-

turen für den Maghreb webt.  Mit dem vom Aus-

wärtigen Amt geförderten Programm Ta’ziz-Part-

nerschaften kann der DAAD seit 2022 Reformbe-

strebungen an tunesischen Hochschulen mit un-

terstützen. Zahlreichen Projekte unterschiedlicher 

Fachrichtungen werden hier gefördert. Das Netz-

werk tunesischer Deutschland-Alumni ist groß und 

aktiv: viele Alumni sind in Deutschland sozialisiert 

und leisten als Remigrantinnen und -migranten 

wichtige Unterstützung. Die Zahl der jüngeren Re-

migrantinnen und -migranten ist zwischen 2011 

und 2018 angestiegen, durch die Projektförderung 

in den DAAD-Programmen gelang eine gute Re-In-

tegration in das tunesische Hochschulsystem. In 

den letzten drei Jahren ist jedoch wieder eine 

wahre Migrationswelle der rückkehrenden Alumni 

zu spüren, nicht zuletzt wegen einer drastischen 

Verschlechterung der ökonomischen Lage.   

Den EU-Programmen (ERASMUS + und Horizont 

Europe) kommt eine wichtige Bedeutung im An-

schluss an Europa und an die internationale Wis-

sensgesellschaft zu. Um die tunesische Research & 

Development-Gemeinschaft wettbewerbsfähiger 

zu machen, die Beteiligung tunesischer Forscherin-

nen und Forscher am Horizon Europe Programm 

https://www.auswaertiges-amt.de/blob/2344738/b2a4e47fdb9e8e2739bab2565f8fe7c2/deutsch-als-fremdsprache-data.pdf
https://www.auswaertiges-amt.de/blob/2344738/b2a4e47fdb9e8e2739bab2565f8fe7c2/deutsch-als-fremdsprache-data.pdf
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zu steigern und um ihnen Know-How in der An-

tragsstellung und bei der Partnersuche zu vermit-

teln, wurde in Tunesien ein System der Netz-

werkunterstützung eingerichtet, die sogenannten 

fachlichen National Contact Points (NCP). Insge-

samt 27 tunesische Forschende aus verschiedenen 

Clustern sind hier eingebunden.16 

Von deutscher Seite sind neben dem DAAD (Außen-

stelle und Lektorate) auch das Goethe-Institut, GIZ 

und alle politischen Stiftungen präsent. Das Inter-

nationale Büro des BMBF bietet auch regelmäßig 

Maßnahmen an wie zum Beispiel den Aufbau und 

die Unterstützung von Karrierezentren, Kooperati-

onen mit den Science Parks und andere. Mit dem 

deutsch-tunesischen Programm TUNGER fördern 

MESRS und BMBF gemeinsam regelmäßig ausge-

wählte Projekte, die durch die Einbindung von 

Wirtschaftspartnern eine enge Verzahnung von 

Forschung und Anwendung sicherstellen (2020 

wurden fünf neue Projekte ausgewählt, die bis 

2023 gefördert werden). Das Programm wurde er-

neut im Frühjahr 2023 mit den folgenden Schwer-

punktthemen ausgeschrieben: Nexus Wasser-Ener-

gie-Nahrungsmittel-Ökosystem, angewandte Bio-

technologie, Gesundheitswirtschaft und Grüne 

Wirtschaft/Kreislaufwirtschaft. 

Das BMBF fördert in Tunesien seit 2020 für meh-

rere Jahre ein internationales Forschungskolleg, 

das "Maria Sibylla Merian Centre for Advanced Stu-

dies". Damit soll die Internationalisierung der Geis-

tes-, Kultur- und Sozialwissenschaften mit Hilfe 

der Universität Marburg und anderen Partnern vo-

rangebracht werden.17 

Seit 2017 gibt es in Tunis ein Deutsch-Tunesisches 

Beratungszentrum für Migration und Remigration, 

welches von GIZ/BMZ finanziert wird. Das Zentrum 

ist an die tunesische Arbeitsagentur ANETI ange-

gliedert. Das BMZ fördert das Zentrum über die GIZ 

mit einer Anschubfinanzierung in Millionenhöhe 

für Personal, Seminare, Sprachkurse, Beratungs-

leistung (u.a. Studienberatung), Ausstattung, Ver-

anstaltungen. 2020 wurde ein zweites Zentrum im 

Süden Tunesiens (Sfax) eröffnet.18 

Wegen der geostrategischen Bedeutung des Lan-

des haben die EU und Kanada ihr Engagement in 

Tunesien im Bildungsbereich sichtbar verstärkt 

und ausgeweitet. ARENA (Alliance for Research on 

North Africa) ist in Tunesien stationiert, Japan ist 

mit einem regionalen Auslandsbüro in Tunesien 

vertreten, Campus France und Kanada sind mit Re-

präsentanzen langjährig und personell stark an tu-

nesischen Hochschulen verankert, British Council 

und AMIDEAST führen viele Sprach- und Fortbil-

dungsmaßnahmen durch. Frankreich will mit sei-

ner neuen Internationalisierungsstrategie die Zahl 

der Stipendien verdreifachen, über die US-Bot-

schaft in Tunesien werden Austauschprogramme 

für Schülerinnen und Schüler, Studierende, Absol-

ventinnen und Absolventen sowie Berufstätige an-

geboten, darunter Stipendien von Fulbright und 

Fulbright Tech. 

 

 

 

DAAD Aktivitäten19

In Tunesien ist der DAAD seit 2012 präsent. 2020 

wurde das bisherige Informationszentrum in eine 

Außenstelle umgewandelt.  

Über alle Förderprogramme hinweg ermöglichte 

der DAAD im Jahr 2022 insgesamt 96 deutschen 

Studierenden, Graduierten, Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftlern und Hochschullehrenden ei-

nen Aufenthalt in Tunesien. Außerdem konnten 

1.020 Tunesier und Tunesierinnen in Deutschland 

⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯ 
16 https://www.horizon-europe.tn/our-network/, letzter Zugriff: 09.11.2022.  
17 https://www.uni-marburg.de/de/cnms/forschung/mecam, letzter Zugriff 15.09.2023 
18 https://www.startfinder.de/de/beratungszentrum/tunesien, letzter Zugriff: 15.09.2023.  
19 Alle statistischen Angaben zu den DAAD-Förderungen beziehen sich auf 2022. 

studieren, lehren und forschen. In einer krisenge-

schüttelten Region ist Tunesien weiterhin ein 

stabiler Kooperationspartner.  

In den Ländern des Maghreb liegen die Förderun-

gen in Tunesien (1.020) deutlich vor denen Marok-

kos (766) und Algeriens (109). Zu den relevantesten 

DAAD-Programmen in der Kooperation mit Tune-

sien zählen die Transformationspartnerschaften, 

https://www.horizon-europe.tn/our-network/
https://www.uni-marburg.de/de/cnms/forschung/mecam
https://www.startfinder.de/de/beratungszentrum/tunesien
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das Regierungsstipendienprogramm sowie die 

Praxispartnerschaften.  

 
GEFÖRDERTE 2022 

 

 

Individualförderung 

Im Jahr 2022 wurden im Rahmen der Personenför-

derung 132 Tunesierinnen und Tunesier gefördert 

sowie acht Deutsche. Weitere zwei Deutsche beka-

men ein Stipendium im Rahmen des Programms 

PROMOS, welches die Hochschulen in die Lage ver-

setzt, eigene Schwerpunkte bei der Auslandsmobi-

lität ihrer Studierenden zu setzen und den Studie-

renden aus einem Bündel von verschiedenen För-

derinstrumenten passende Mobilitätsmaßnahmen 

anzubieten.  

Ausgewählte Programme im Rahmen der Individu-

alförderung sind: 

 

 

AA 

Regierungsstipendienprogramm mit Tune-

sien 

Seit 1981 besteht ein Regierungsstipendienabkom-

men mit Tunesien. In dem Programm werden 

hochqualifizierte tunesische Abiturientinnen und 

Abiturienten gefördert, die in Deutschland zuerst 

für ein Jahr ein Studienkolleg besuchen und die 

deutsche Sprache erlernen, um dann ein deutsch-

sprachiges Bachelor- und ggf. auch Master-Stu-

dium zu absolvieren. Der Fokus des Programms 

liegt auf Studiengängen im Bereich der Ingenieur-

wissenschaften. Zuletzt konnten auch einige Sti-

pendien in anderen Fächern vergeben werden. Seit 

Programmbeginn reiste jedes Jahr eine Gruppe 

von Stipendiatinnen und Stipendiaten ein.  

 

Der DAAD betreut die Stipendiatinnen und Stipen-

diaten während ihres gesamten Studiums in 

Deutschland und erhält dafür entsprechende Ver-

waltungskosten von tunesischer Seite. Die Stipen-

dienleistungen während des Studienkollegs wer-

den aus Mitteln des Auswärtigen Amts finanziert 

und während des Hochschulstudiums werden die 

Aufenthalte der Stipendiatinnen und Stipendiaten 

ausschließlich von Tunesien finanziert.  

Seit Programmbeginn wurden bis heute 1.411 Stu-

dierende gefördert, davon erhalten derzeit 182 

Studierende ein Stipendium der tunesischen Re-

gierung und befinden sich somit in der Betreuung 

des DAAD. Im Oktober 2022 ist eine neue Gruppe 

mit 24 Teilnehmerinnen und Teilnehmern einge-

reist und hat die Ausbildung an Studienkollegs be-

gonnen. Dies ist bereits der 42. Jahrgang. 

Die Studienerfolgsquote der Stipendiatinnen und 

Stipendiaten ist gut. Tunesische Studierende in-

tegrieren sich, auch sprachlich, schnell und nach-

haltig. 

Geförderte   D: /   A: 53 

 

 

Forschungsstipendien für ausländische Dok-

toranden und Nachwuchswissenschaftler 

Das Programm gehört zu den ältesten des DAAD 

und wird weltweit angeboten. Es hat verschiedene 

Varianten. Sehr nachgefragt sind sogenannte 

„ andwich- tipendien“ mit gemeinsamer deutsch-

tunesischer Betreuung. 

Geförderte   D: /   A:9 

 

Hochschulsommer- und Hochschulwinter-

kurse 

Hochschulsommer- und Hochschulwinterkurse in 

Deutschland bieten Studierenden und Graduierten 

die Möglichkeit, ihre vorhandenen Deutschkennt-

nisse zu vertiefen. Gefördert wird die Teilnahme an 

sprach- und landeskundlichen sowie fachsprachli-

chen Kursen, die von deutschen Hochschulen und 

den Hochschulen angeschlossenen Sprachkursan-

bietern durchgeführt werden. Interessierte auslän-

dische Studierende aller Fächer haben die Mög-

lichkeit, aus rund 150 verschiedenen Fach- und 

Sprachkursen, die über ganz Deutschland verteilt 

stattfinden, auszuwählen. 

Geförderte   D: /   A:23 

 

 

96

1020

aus Deutschland

aus Tunesien
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BMZ 

Kombinierte Studien- und Praxisaufenthalte 

für Ingenieure aus Entwicklungsländern (KO-

SPIE) 

Mit speziellen Stipendienprogrammen unterstützt 

der DAAD den akademischen Nachwuchs in fortge-

schrittenen Entwicklungsländern Lateinamerikas, 

Südasiens und Nordafrikas. Der Schwerpunkt liegt 

dabei auf den Ingenieur- und Naturwissenschaf-

ten. 

Geförderte   D: /   A:18 

 

 

Projektförderung 

Im Jahr 2022 wurden im Rahmen der Projektförde-

rung 86 Deutsche20 und 815 Tunesierinnen und Tu-

nesier gefördert, davon 41 im STIBET-Programm. 

Mit STIBET werden deutschen Hochschulen Mittel 

für die Vergabe von Stipendien und für die fachli-

che und soziale Betreuung ausländischer Studie-

render zur Verfügung gestellt. So wird ein Beitrag 

zur Verbesserung des Studienerfolgs ausländischer 

Studierender geleistet.  

Ausgewählte Programme im Rahmen der Projekt-

förderung sind: 

 

AA 

Transformationspartnerschaften 

Seit 2011 begleitet Deutschland im Rahmen der 

Transformationspartnerschaft die politischen Um-

brüche in der arabischen Region. Mit Mitteln des 

Auswärtigen Amtes unterstützt der DAAD vor die-

sem Hintergrund die akademische Kooperation 

mit ausgewählten Staaten Nordafrikas und des Na-

hen Ostens. Im Zuge politischer und gesellschaftli-

cher Umbrüche soll mit der Transformationspart-

nerschaft die akademische Ausbildung gestärkt 

und die wissenschaftliche Innovationsfähigkeit der 

Zielländer gefördert werden. In der Zusammenar-

beit zwischen deutschen und arabischen Hoch-

schulen steht besonders die Strukturbildung in 

Lehre, Forschung, Dienstleistung und Hochschul-

management, die Stärkung der Qualität von 

⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯ 
20 In der Gefördertenzahl sind zwei PROMOS-Stipendien eingerechnet, die in der offiziellen DAAD-Statistik der Projekt-förderung zugeordnet sind. 

Forschung und Lehre sowie die Verbesserung der 

Beschäftigungsfähigkeit der Absolventen an den 

arabischen Partnerhochschulen im Mittelpunkt 

der Kooperationsprojekte. 

Das Programm beinhaltet aktuell drei Programmli-

nien: Deutsch-Arabische Hochschulpartnerschaf-

ten, Deutsch-Arabische Kurzmaßnahmen und 

Deutsch-Arabische Forschungspartnerschaften 

und läuft Ende 2021 (Kurzmaßnahmen) und Ende 

2022 (Hochschul- und Forschungspartnerschaften) 

aus. 

In Anbetracht der gesellschaftlichen und politi-

schen Entwicklungen in der MENA-Region (Middle 

East and North Africa) wird die Förderung von kul-

tur- und bildungspolitischen Projekten mit Län-

dern Nordafrikas und des Nahen Ostens inhaltlich 

neu ausgerichtet und ab 2022 das neue Programm 

"Ta'ziz Partnerschaft für Demokratie" eingeführt. 

 

Ta’ziz Partnerschaften 

Die Zielgruppen der Ta’ziz Programmlinien sind 

Hochschullehrende, (Nachwuchs-) Wissenschaftle-

rinnen und Wissenschaftler, Professorinnen und 

Professoren, Hochschulmanagementpersonal, 

Doktorandinnen und Doktoranden, Graduierte und 

Studierende aus Deutschland und den Zielländern 

– unter besonderer Berücksichtigung von Aspek-

ten der Geschlechtergerechtigkeit und Diversität. 

Zusätzlich soll die Einbindung von außeruniversi-

tären Akteuren aus Deutschland und den Ziellän-

dern (öffentlicher Sektor, Wirtschaft, Wissenschaft, 

Zivilgesellschaft) angestrebt werden bzw. ist bei 

den Ta’ziz  etzwerken obligatorisch. 

Das Programm umfasst drei Programmlinien 

(Kurzmaßnahmen, Wissenschaftskooperationen 

und Netzwerke) und steht allen Fachrichtungen of-

fen. 

 

Kurzmaßnahmen  

 m Rahmen der Ta’ziz Kurzmaßnahmen wird der 

Auf- und/oder Ausbau fachlicher Kooperationen 

zwischen deutschen universitären und außeruni-

versitären Akteuren und Hochschulen aus den o.g. 

Ländern der MENA-Region gefördert. Darüber hin-

aus werden bestehende, bereits geförderte Part-

nerschaften und etablierte 
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Wissenschaftsbeziehungen durch punktuelle und 

kurzzeitige Maßnahmen zum Abschluss gebracht 

bzw. intensiviert/konsolidiert. 

 

Im Jahr 2022 wurden zwei Transformationspart-

nerschaften und sieben Taziz-Kurzmaßnahmen 

mit tunesischen Partnern gefördert. 

Geförderte   Projekte: 9   D: 55   A: 288 

 

Hochschuldialog mit der islamischen Welt 

Seit 2006 werden im Hochschuldialog-Programm 

Kooperationsprojekte deutscher Hochschulen mit 

Partnerinstitutionen in der islamischen Welt geför-

dert – ausgehend von der Erfahrung, dass partner-

schaftliche Zusammenarbeit, die von gemeinsa-

men fachlichen Interessen getragen wird, eine be-

ständige Basis für den kulturellen Dialog darstellt. 

In diesem Programm sind kulturelle Verständigung 

und Sensibilisierung ein Hauptziel der DAAD-För-

derung, ohne dass dabei die fachlichen Ziele, die 

sich mit den bewährten Qualitätskriterien von 

Lehre und Forschung messen lassen, in den Hinter-

grund träten. Das Programm, vormals "Deutsch-

Arabisch/Iranischer Hochschuldialog", wurde 2012 

auf Kooperationen mit allen außereuropäischen 

Mitgliedsländern der Organisation der Islamischen 

Zusammenarbeit ausgeweitet. 

Im Jahr 2022 wurden zwei Projekte in Zusammen-

arbeit mit Tunesien gefördert. 

 

• Freie Universität Berlin – Université La Meno-

ubay, Publizistik, „Media and  nformation Lite-

racy in the Arab World and Europe“ (2021-

2022), weitere Partnerländer: Libanon, Oman, 

Ägypten, Katar, Palästinensische Gebiete, Alge-

rien, Irak, Jordanien, Marokko 

• Universität Göttingen, Ruhr-Universität Bo-

chum – Université de Jendouba, Orientalistik, 

 slamwissenschaft, „Ana wa-ant in performati-

ven Weltzugängen“ (2022), weiteres Partner-

land: Oman 

 

Geförderte   Projekte: 2   D: /   A: 14 

 

Germanistische Institutionspartnerschaften 

(GIP) 

Das Programm „Germanistische  nstitutspartner-

schaften“ (G P) soll zusammen mit anderen Maß-

nahmen die Position der deutschen Sprache und 

Kultur in Mittel- und Osteuropa (MOE), in den Län-

dern der Gemeinschaft unabhängiger Staaten 

(GUS) sowie in der Türkei, Israel, den Palästinensi-

schen Gebieten, Afrika, Asien und Lateinamerika 

nachhaltig stärken. Es zielt darauf ab, die Germa-

nistik im Ausland in Lehre und Forschung zu unter-

stützen und in ihrem spezifischen Potential zu för-

dern. 

 

Dabei ist neben der zentral im Vordergrund ste-

henden Förderung der Deutschlehrenden - und 

Dozierendenausbildung und der Curriculumsent-

wicklung an ausländischen Hochschulen auch die 

Steigerung der Attraktivität des Faches Germanis-

tik bzw. Deutsch als Fremdsprache im Ausland Ziel 

des Programms. Hierbei spielen die Kooperation 

und der Austausch mit deutschen Hochschulen, 

Studierenden und Wissenschaftlerinnen und Wis-

senschaftlern eine wichtige Rolle. Im Jahr 2022 

wurde ein Projekt in Zusammenarbeit mit Tune-

sien gefördert. 

 

•  niversität Paderborn, Germanistik, „"Tunis-

Carthage-Jendouba-Paderborn: innovative 

Germanistik in Tunesien"“ (2022-2024) 

 

Geförderte   Projekte: 2   D: /   A: 14 

 

 

BMBF 

Integration von Flüchtlingen ins Fachstudium 

(Integra) 

Das Programm zielt darauf ab, die Hochschulen 

bei der Integration von nach Deutschland Ge-

flüchteten zu unterstützen. Gefördert werden kön-

nen die fachliche und sprachliche Vorbereitung an 

Studienkollegs und vergleichbaren Einrichtungen. 

Zum anderen können die Hochschulen selbst für 

studierfähige Flüchtlinge sprachliche und fachlich-

propädeutische studienvorbereitende und –beglei-

tende Maßnahmen durchführen. Die Mittel sind 

zum einen zur Auswahl und Betreuung der Kurs-

teilnehmenden sowie zur Durchführung entspre-

chender Kurse, insbesondere zur Finanzierung von 

Personalausgaben einzusetzen. 

Geförderte   D: /   A: 41 
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BMZ 

Dialogue on Innovative Higher Education 

Strategies (DIES) 

DIES unterstützt Hochschulen in Entwicklungs- 

und Schwellenländern dabei, institutionelle Ma-

nagementprozesse zu professionalisieren und die 

Qualität von Studienprogrammen zu verbessern. 

Das Programm bietet mit Trainingskursen, Dialog-

veranstaltungen, Projekten und Partnerschaften 

ein Bündel von Maßnahmen an, mit dem Hoch-

schulen in Entwicklungsländern ihre Ausbildungs-

gänge nach internationalen Qualitätsstandards 

ausrichten, ihre Forschungskapazitäten ausbauen 

und ihre Organisationsstrukturen konkurrenzfähig 

entwickeln können.  

DIES wird gemeinsam mit der Hochschulrektoren-

konferenz (HRK) koordiniert. 

Im Jahr 2022 wurde ein Projekt mit tunesischen 

Partnern gefördert: 

• Europäische Fachhochschule Rhein/Erft, Uni-

versität zu Köln – Université Virutell de Tunis, 

 tudienfach übergreifend, „Go digital Libya“ 

(2021-2024), weiteres Partnerland: Libyen 

Geförderte   Projekte: 1   D: /   A: 3 

 

Praxispartnerschaften zwischen Hochschulen 

und Unternehmen in Deutschland und in Ent-

wicklungsländern 

Im Kontext der BMZ- onderinitiative „Ausbildung 

und Beschäftigung“ leistet das Programm einen 

Beitrag zur stärkeren Praxisorientierung der Hoch-

schulbildung in ausgewählten, für die Sonderiniti-

ative relevanten Themenbereichen und Ländern. 

Ziel der Sonderinitiative ist es, die wirtschaftlichen 

Bedingungen entlang von ausgewählten Standor-

ten und Wirtschaftsbranchen (Clustern) zu verbes-

sern und nachhaltige Investitionen zu fördern, die 

zu mehr Beschäftigung führen. Hochschulpartner-

schaften in folgenden Ländern werden gefördert: 

Äthiopien, Côte d'Ivoire, Ghana, Marokko, Ruanda, 

Senegal, Tunesien 

Im Jahr 2022 wurden sechs Projekte mit tunesi-

schen Partnern gefördert. 

Geförderte   Projekte: 6   D: 9   A: 246 

 

Hochschulexzellenz in der Entwicklungszu-

sammenarbeit - exceed 

Das Programm strebt im Rahmen der Förderphase 

2020-2024 das Etablieren von Forschungsschwer-

punkten zu Themen der Agenda 2030 für nachhal-

tige Entwicklung an den beteiligten Hochschulen 

an. Ein weiteres Programmziel ist es, dass deut-

sche Hochschulen Expertise in der Entwicklungs-

zusammenarbeit erwerben und dass entwick-

lungsrelevante Netzwerke zwischen den beteilig-

ten Hochschulen unter Einbindung außeruniversi-

tärer Akteure etabliert werden. Des Weiteren strebt 

das Programm an, die Absolventinnen und Absol-

venten ausbildungsadäquat in den Arbeitsmarkt 

zu integrieren. 

Im Jahr 2022 wurde ein Projekt mit tunesischen 

Partnern gefördert: 

• Universität Leipzig – University of Tunis, 

 tudienfach übergreifend, „African Centre for 

Career Enhancement & Skills Support - AC-

CE  “(2020-2024), weitere Partnerländer: Be-

nin, Ghana, Kenia, Nigeria, Ruanda 

Geförderte   Projekte:1   D:/   A: 55 

 

Stärkung der arbeitsmarktorientierten Aus-

richtung von Hochschulen in Afrika – „Entre-

preneurial Universities in Africa“ (EpU) 

Mit einem Pilotprogramm zur Stärkung der ar-

beitsmarktorientierten Ausrichtung von Hochschu-

len in Afrika – „Entrepreneurial  niversities in Af-

rica“ (Ep ) fördert der DAAD deutsche Hoch-

schulkooperationen mit Kenia, Marokko und Tune-

sien, die auf die Konzeptionalisierung und Umset-

zung von Reformmaßnahmen für einen institutio-

nellen Wandel der afrikanischen Partnerhochschu-

len zielen. Individueller Kapazitätsaufbau zum 

Thema „unternehmerisch denken, lehren und han-

deln“ entspricht der Projektlogik ebenso wie insti-

tutionell greifender Wandel in Strukturen und 

Hochschulangebot. 

Im Jahr 2022 wurde ein Projekt mit tunesischen 

Partnern gefördert: 

• Universität Kassel – Université de Sousse, Uni-

versité de Tunis el Manar, Studienfach über-

greifend, „ nternehmerisches Denken und 

Handeln als Schlüsselkompetenz für mehr Inn-

novation“ (2019-2022) 

Geförderte   D: 1   A: 64 
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Fachliche Alumni-Sonderprojekte für 

Deutschland-Alumni aus Entwicklungslän-

dern 

Die Fachlichen Alumni-Sonderprojekte zeichnen 

sich durch eine enge Verknüpfung von Theorie und 

Praxis aus. Sie sind konzipiert als eine Kombina-

tion aus einer Fortbildungsveranstaltung mit ei-

nem sich anschließenden Messe- bzw. Kongressbe-

such: Nach einem Seminar an einer deutschen 

Hochschule (bei Projekten im Ausland: von einer 

deutschen Hochschule an einer ausländischen 

Partnerhochschule durchgeführt) besuchen die 

Teilnehmenden eine Fachmesse oder einen Kon-

gress, um sich über neueste Technologien zu infor-

mieren und Kontakte mit potenziellen Wirtschafts- 

und Kooperationspartnern zu knüpfen. 

Die Themenschwerpunkte der Alumni-Sonderpro-

jekte sind an die Sustainable Development Goals 

der Vereinten Nationen angelehnt: Wasser / Abfall / 

Recycling; Ernährungssicherung; Erneuerbare 

Energien; Bildung / IKT; Medizin / Gesundheitswe-

sen und Biodiversität. 

Im Jahr 2022 wurde ein Projekt mit tunesischen 

Partnern gefördert: 

• Universität Bayreuth – Universität Sousse, Stu-

dienfach übergreifend, „afriB A  Conference 

 eries: Rolling Religion on the African Map“ 

(2022-2023), weitere Partnerländer: Kenia, Ma-

rokko, Nigeria, Senegal 

Geförderte   Projekte: 1   D: /   A: 7 

 

Fachbezogene Partnerschaften mit Hoch-

schulen in Entwicklungsländern 

Das Programm Fachbezogene Partnerschaften mit 

Hochschulen in Entwicklungsländern (kurz: Hoch-

schulpartnerschaften) fördert wissenschaftliche 

Kooperationen zwischen Partnerhochschulen auf 

Instituts- oder Fachbereichsebene. Im Mittelpunkt 

des Programms steht die Strukturbildung an der 

ausländischen Hochschule, die durch Curricula- 

oder Modulentwicklung, die Einrichtung internati-

onaler Studiengänge und die gegenseitige Aner-

kennung von Universitätsabschlüssen gefördert 

werden kann. 

Im Jahr 2022 wurden zwei Projekt mit tunesischen 

Partnern gefördert: 

• Universität Hamburg – University of Sousse, 

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaf-

ten, „Economic Rationality of Legislation in the 

Arab Region“ (2019-2022), weiteres Partner-

land: Ägypten  

• Universität Kassel – INRGREF, IRESA, ESA Mo-

grane, Ökologie, Umweltwissenschaften, Lan-

despflege, „A RORA“ (2021-2024), weitere 

Partnerländer: Libanon, Marokko 

Geförderte   Projekte: 2   D: /   A: 18 

 

SONSTIGE 

NRWege ins Studium. Integration von Flücht-

lingen an Hochschulen in Nordrhein-Westfa-

len 

Das Programm unterstützt 30 Hochschulen in 

Nordrhein-Westfalen bei der Integration studierfä-

higer und -williger Flüchtlinge in ein Studium 

durch die Förderung von studienvorbereitenden 

und -begleitenden Maßnahmen. Dies sind insbe-

sondere Sprachkurse auf akademischem Niveau 

zum Erreichen einer anerkannten Sprachprüfung 

für den Hochschulzugang, aber auch fachlich pro-

pädeutische Angebote oder Vermittlung von Fach-

sprache während des Studiums. Durch die Finan-

zierung von zusätzlichem Personal werden die Be-

ratungs- und Betreuungsstrukturen ausgebaut und 

tragfähige Netzwerke inner- und außerhalb der 

Hochschulen etabliert. Das Programm wird geför-

dert vom Ministerium für Kultur und Wissenschaft 

des Landes Nordrhein-Westfalen (MKW). 

Geförderte   D: /   A: 15 

 

NRWege Leuchttürme. Projekte zur nachhal-

tigen Internationalisierung der Hochschulen 

in Nordrhein-Westfalen  

Die Erfahrungen und Erkenntnisse, die im Rahmen 

von NRWege ins Studium gewonnen wurden, wer-

den im Rahmen des Programms genutzt, um die 

Internationalisierung der NRW-Hochschulen durch 

innovative Projekte nachhaltig voranzubringen. Als 

Leuchttürme werden zwölf Projekte mit unter-

schiedlichen inhaltlichen Schwerpunkten geför-

dert:  nter dem gemeinsamen Titel „Lehrkräfte 

PL  “ unterstützen fünf eigenständige Projekte 

geflüchtete Lehrerinnen und Lehrer in maßge-

schneiderten Programmen beim (Wieder-)Einstieg 

in den Schuldienst. In einem verkürzten Studien-

programm mit integrierter Praxisphase in regiona-

len Unternehmen werden Ingenieurinnen und In-

genieure sprachlich und fachlich qualifiziert und fit 
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für den deutschen Arbeitsmarkt gemacht. Im Rah-

men von umfassenden Betreuungskonzepten wer-

den internationale Studierende über alle Phasen 

des Studiums von der Orientierungsphase vor Be-

ginn des Studiums bis zum Übergang in den Ar-

beitsmarkt unterstützt und die Berufsorientierung 

frühzeitig mit gezielten (digitalen) Angeboten fo-

kussiert. Geflüchteten Schülerinnen und Schülern 

wird eine Orientierung im Bildungssystem ermög-

licht und die Perspektive Hochschulstudium eröff-

net. Das Programm wird gefördert vom Ministe-

rium für Kultur und Wissenschaft des Landes Nord-

rhein-Westfalen (MKW). 

Geförderte   D: /   A: 3 

 

 

EU-Bildungskooperationen 

NATIONALE AGENTUR FÜR EU-HOCH-

SCHULZUSAMMENARBEIT (ERASMUS+) 

Erasmus+ ist das größte Bildungsförderprogramm 

der Europäischen Union. In Deutschland nimmt 

der DAAD im Auftrag des Bundesministeriums für 

Bildung und Forschung die Aufgaben einer Natio-

nalen Agentur (NA) für Erasmus+ wahr. Die NA 

DAAD informiert und berät zu allen Förderlinien im 

Hochschulbereich und ist für die Umsetzung der 

Mobilität sowie der Strategischen Partnerschaften 

bzw. Cooperation Partnerships zuständig. 

 

Erasmus+ Mobilität von Einzelpersonen 

Die Mobilität von Einzelpersonen wird sowohl in-

nerhalb Europas (zwischen Programmländern) als 

auch weltweit (zwischen Programm- und Partner-

ländern) gefördert. Das Erasmus+ Programm bie-

tet dabei die Möglichkeit sowohl Studierende und 

Graduierte für einen Studien- oder Praktikumsauf-

enthalt im Ausland zu fördern als auch die Mobili-

tät von Hochschulpersonal für Lehre, Fort- und 

Weiterbildung zu finanzieren. 

 

Im Jahr 2022 gab es zwei geförderte Programmteil-

nehmer, die über die NA DAAD nach Tunesien ge-

gangen sind. 73 Geförderte von tunesischen Hoch-

schulen kamen nach Deutschland.  
 

 

ERASMUS+-PARTNERLÄNDER  

MOBILITÄT VON EINZELPERSONEN 

 

 

 

Erasmus+ Partnerschaften und 

Kooperationsprojekte 

Im Erasmus+ Programm werden auch Kooperati-

onsprojekte zwischen europäischen Einrichtungen 

und mit Partnerländern weltweit gefördert. Die 

Förderlinien im Bereich der Kooperationsprojekte 

unterstützen mit verschiedenen Zielrichtungen die 

Internationalisierung der beteiligten Hochschulen, 

fördern die Qualität der Lehre und tragen zur Ver-

netzung der Hochschulen untereinander sowie mit 

der Gesellschaft und der Wirtschaft bei. So soll ein 

Beitrag zur Fortentwicklung des Europäischen Bil-

dungsraums geleistet werden. Über Erasmus+ wer-

den folgende Partnerschaften und Kooperations-

projekte gefördert, an denen tunesische und deut-

sche Partner beteiligt sind. 

 

Erasmus+ Kapazitätsaufbauprojekte in der 

Hochschulbildung 

In Erasmus+ Kapazitätsaufbauprojekten arbeiten 

europäische Hochschulen mit Hochschulen aus ei-

nem oder mehreren Partnerländern der Europäi-

schen Union mit dem Ziel zusammen, die Reform 

und Modernisierung der Hochschulen und Hoch-

schulsysteme in diesen Partnerländern zu unter-

stützen. Weltweit sind Kooperationen mit mehr als 

150 Partnerländern förderfähig. Unterstützt wer-

den gemeinsame Projekte in folgenden Bereichen: 

Modernisierung der Hochschulverwaltung und des 

Managements, Förderung von Innovation und 

Stärkung der Verbindung der Hochschulen mit der 

Gesellschaft, Qualität und Relevanz der Bildung, 

Inklusion; Strukturreformen. 

 

Im Jahr 2022 liefen fünf Projekte mit tunesischen 

Partnern: 

• Hochschule Bochum – Carthage University, Re-

gional Centre Of Remote Sensing Of North 

2

73

aus Deutschland

aus Tunesien
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Africa  tates,  niversite Of Jendouba, „ pacial 

Data Infrastructures and Earth Observation Ed-

ucation and Training for North-Africa“ (2019-

2022), weitere Partnerländer: Ägypten, Alge-

rien, Belgien, Kroatien, Marokko, Niederlande, 

Schweden 

• Universitaet Zu Köln – Sfax University, Univer-

sity of  ousse, „Technology-based Entrepre-

neurship for Supporting Sustainability in MENA 

Region“ (2020-2023), weitere Partnerländer: 

Ägypten, Irland, Italien, Libanon, Spanien 

• Biba - Bremer Institut für Produktion Und 

Logistik Gmbh – Carthage University, North 

American Private  niversity, „strE gtHening 

skills and training expertise for TunisiAN and 

MorroCan transition to industry 4.0 Era“ (2020-

2023), weitere Partnerländer: Frankreich, 

Marokko, Portugal 

• Universität Siegen (Koordination) – Sfax Uni-

versity, Societé de Gestion De La Téchnopole 

de Sfax, University of  ousse, „e tartup  Acad-

emy: Building Capabilities for the Future Work“ 

(2020-2023), weitere Partnerländer: Belgien, 

Dänemark, Niederlande, Palästinensische Ge-

biete 

• Munich Business School Gmbh – Association De 

Developpement á La Delegation de Gafsa Sud, 

Universite de Gafsa, University of Sousse, 

„Women Entrepreneurs in the Maghreb“ (2020-

2023), weitere Partnerländer: Belgien, Frank-

reich, Marokko 

 

Erasmus+ Jean Monnet-Netzwerke  

Das Programm fördert die Lehre, Forschung und 

öffentliche Debatte im Bereich der europäischen 

Integrationsstudien für Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler, Lernende und Bürgerinnen und 

Bürger in Europa und in der Welt. Unter die Jean 

Monnet-Aktionen fallen Netzwerke, Module, Lehr-

stühle, Exzellenzzentren und Teacher Trainings.  

Mit Ausnahme der Netzwerke ist das besondere 

hier, dass keine klassischen Konsortien benötigt 

werden, sondern Hochschulen alleinstehend An-

träge stellen können. Die Jean Monnet-Netzwerke 

bringen Konsortien von Hochschulen  im Bereich 

Europastudien zusammen, um Aktivitäten zu Infor-

mationssammlung, Austausch guter Praxis, Wis-

sensaufbau zur europäischen Integration sowie 

Förderung des europäischen Integrationsprozes-

ses in der Welt durchzuführen.  

 

Im Jahr 2022 lief ein Netzwerk mit einem tunesi-

schen Partner: 

 

• Universität Augsburg – University of Jendouba, 

„E  counter-terrorism network“ (2020 – 2023), 

weitere Partnerländer: Vereinigtes Königreich, 

Irland, Italien, Rumänien, Niederlande, Spa-

nien, Belgien, Tschechische Republik, Israel 

 

 

Veranstaltungen, Marketing, 

Alumniaktivitäten 

Im Jahr 2022 wurden insgesamt 3.818 Interessen-

tinnen und Interessenten beraten. Die individuelle 

Information und Beratung erfolgten persönlich, 

per E-Mail, in einer monatlich angebotenen Online-

Sprechstunde oder telefonisch. Die persönliche 

Beratung in der Außenstelle Tunis arbeitet mit ei-

nem auf der Webseite aufrufbaren Terminvergabe-

system. Darüber hinaus bietet die Außenstelle im 

regelmäßigen Turnus Online-Seminare zu hoch-

schulbezogenen Themen an.  

Seit der Coronapandemie wurde neben der per-

sönlichen Beratung das Angebot an Onlinebera-

tungen ausgebaut. Dies hat sich als vorteilhaft er-

wiesen, um die nationale und regionale Reichweite 

zu vergrößern. Mit der Onlinesprechstunde können 

auch Interessierte aus Regionen außerhalb von Tu-

nis sowie aus den mitbetreuten Nachbarländern 

erreicht werden. Darüber hinaus bieten die Lekto-

rinnen und Lektoren wöchentliche Sprechstunden 

an, auf die auf der Webseite der Außenstelle und 

auf Facebook verwiesen wird.  

Die sehr erfolgreichen Trainingsmodule der DAAD 

Kairo Akademie (DKA) wurden auch 2022 angebo-

ten. Zielgruppe sind maghrebinische Projektpart-

nerinnen und -partner, Alumni und Multiplikato-

ren, sowie Nachwuchswissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler. Das Format wurde auf ein digita-

les Angebot umgestellt, was von den Teilnehmen-

den sehr gut angenommen wurde.  

Die regionale Arbeit im Maghreb für die Länder Al-

gerien, Libyen, Marokko und Tunesien wird konti-

nuierlich fortgeführt und intensiviert. Die Webseite 

(www.daad.tn) spricht neben tunesische auch al-

gerische, marokkanische und libysche Bewerberin-

nen und Bewerber und Studieninteressierte an 

und bietet länderspezifische Informationen. 

file:///C:/Users/Ennajeh/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/714H6VVG/www.daad.tn
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Maghrebinische Partner werden durch unter-

schiedliche Veranstaltungsformate regelmäßig zu-

sammengebracht und vernetzt. Dadurch wird die 

Sichtbarkeit der DAAD-Arbeit in der Region gestei-

gert und multilaterale Partnerschaften angeregt.  

Regionales Wissen wird regelmäßig in Berichten, 

Sachständen und in der Bildungssystemanalyse 

(BSA) für alle Maghreb-Länder zusammengetra-

gen.  

 

VERANSTALTUNGEN 

Neben den oben bereits beschriebenen Projekt-

netzwerktreffen und Fortbildungen sind hervorzu-

heben: 

 

FORTBILDUNGSMODULE IN ZUSAMMENAR-

BEIT MIT DER DAAD KAIRO AKADEMIE (DKA) 

In Zusammenarbeit mit dem DAAD Kairo bot die 

Außenstelle Tunis auch 2022 insgesamt vier DKA 

online Module zu soft skill Schulungen an. Die 

Nachfrage ist auch beim virtuellen Format groß, 

zumal neben dem DAAD-Verteiler dank der Unter-

stützung des tunesischen Hochschulministeriums 

auch weitere Hochschulkreise angesprochen wer-

den können. Zudem können mit dem virtuellen 

Format Hochschulpartner aus allen Maghreb-Län-

dern erreicht werden.  

 

 

MARKETING 

INTERNATIONALES HOCHSCHULMARKETING 

Auch im Jahr 2022 unterstützte GATE-Germany die 

deutschen Hochschulen mit einem Portfolio von 

Marketing-Dienstleistungen darin, sich mit ihren 

Studien- und Forschungsangeboten in Tunesien zu 

präsentieren. Folgende Marketinginstrumente 

wurden von Hochschulseite nachgefragt: Anzei-

genschaltungen in DAAD-Newslettern und auf 

DAAD-Webseiten sowie Online-Hochschulpräsen-

tationen, bei denen sich individuelle Hochschulen 

direkt den tunesischen Zielgruppen präsentierten.  

 

 

LÄNDERVIDEO TUNESIEN DAAD NETZWERK-

KONFERENZ (SEPTEMBER 2020) 

https://neko2020.converve.io/laendervideos.html   

 

 

ALUMNIAKTIVITÄTEN 

Die DAAD-Außenstelle Tunis verfügt über eine 

Alumni-Datenbank von ca. 400 aktiven Kontakten 

in der Region und arbeitet eng mit den Alumni zu-

sammen. 

Zu Jahresbeginn hat die DAAD-Außenstelle Tunis 

zwei Veranstaltungen für Alumni organisiert: Für 

Alumni aus den Maghreb-Staaten wurde ein On-

line-Seminar in Kooperation mit Kolleginnen und 

Kollegen der DAAD-Zentrale und des "Alumnipor-

tal Deutschland" angeboten. In einer weiteren Ver-

anstaltung lud die Außenstelle Tunis eine Auswahl 

an Hochschulsommerkurs-Alumni in die Außen-

stelle ein und organisierte ein kleines Get-together, 

bei dem ein Erfahrungsaustausch stattfand. Die 

Alumni konnten bei dieser Gelegenheit von den 

DAAD-Mitarbeiterinnen Informationen über wei-

tere Fördermöglichkeiten erhalten. 

Die DAAD Außenstelle Tunis hat darüber hinaus die 

maghrebinischen Alumni regelmäßig mit Informa-

tionen und maßgeschneiderten Angeboten ver-

sorgt. In den sozialen Netzwerken und per Mailings 

wurden die Alumni über fachliche Alumni-Sonder-

projekte und Messen informiert. Die Außenstelle 

Tunis porträtiert zudem regelmäßig Alumni auf der 

Webseite und auf Facebook und gibt ihnen dort 

eine Plattform, um sich selbst und ihren Deutsch-

landbezug vorzustellen.  

 

 

Publikationen 

• 2021 wurde der „Hochschulreader Tunesien“ – 

eine kommentierte Übersicht zur tunesischen 

Hochschullandschaft – aktualisiert. 

• Im September 2017 wurde eine deutsch-fran-

zösische Broschüre „Rückblicke - Der DAAD im 

Maghreb“ erstellt, die die DAAD-Arbeit und Pro-

gramme für den Maghreb gesammelt darstellt. 

• Im Dezember 2020 veröffentlichte die Außen-

stelle eine deutsch-französische Publikation 

zur Projektzusammenarbeit „Die Coronakrise 

und die deutsch-tunesische Hochschulkoope-

ration“. 

 

https://neko2020.converve.io/laendervideos.html
https://www.daad.de/imperia/md/content/informationszentren/ictunis/hochschulreader_tunesien__stand_2018_.pdf
https://www.daad.de/imperia/md/content/informationszentren/ictunis/daad_br_2017_web__en_double_pages_.pdf
https://www.daad.de/imperia/md/content/informationszentren/ictunis/daad_br_2017_web__en_double_pages_.pdf
https://www.daad.tn/files/2021/01/DAAD-2020.pdf
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107

121

3331

417

14

127

Geförderte aus

Tunesien

Sprach-, Kultur- und Geisteswissenschaften

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften

Mathematik und Naturwissenschaften

Humanmedizin

Veterinärmedizin, Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften, Ökologie

Ingenieurwissenschaften

Kunst, Musik und Sportwissenschaften

Studienfach übergreifend/nicht zugeordnet

Statistische Anlagen 

DAAD-Geförderte Land, 2013-2022 

(exkl. EU-Mobilitätsprogramme) 
 

 
 

 

 

Fächeraufteilung DAAD-Geförderte 2022 
 

 
 

 

 

Studierende aus Tunesien in Deutschland 

2013-2022 

Fächeraufteilung Studierende aus Tunesien in 

Deutschland 2022 

 

 

 

 

 

 

 
Quellen: DAAD Statistik, Gefördertenzahlen aus dem Jahr 2022, DESTATIS – Statistisches Bundesamt, 

© Atelier Hauer+Dörfler/moloko_vector/shutterstock.com, CIA WFB  

0

200

400

600

800

1000

1200

1400

2
0

1
3

2
0

1
4

2
0

1
5

2
0

1
6

2
0

1
7

2
0

1
8

2
0

1
9

2
0

2
0

2
0

2
1

2
0

2
2

aus Tunesien aus Deutschland

48

13

6

4
2

20

3

Geförderte aus

Deutschland

149
519

371
86 45

5.392

47

2

0

1000

2000

3000

4000

5000

6000

7000

8000

2
0

1
3

2
0

1
4

2
0

1
5

2
0

1
6

2
0

1
7

2
0

1
8

2
0

1
9

2
0

2
0

2
0

2
1

2
0

2
2



D AAD  GLOBU S L ÄNDE RBE RI CH T  TUNESIEN 

19 

Länderstatistik 2022 

 
  

Tunesien
gesamt neu gesamt neu

I. Individualförderung - gesamt 132 86 8 3

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau 83 54 1 1

Studierende auf Master-Niveau 17 12 1

Doktorand/in 13 3 1 1

Wissenschaftler/in u. Hochschullehrer/in (inkl. Postdoktorand/in) 19 17 5 1

2. nach Förderdauer

bis 1 Monat 41 40

1 bis 6 Monate 18 18 2 2

über 6 Monate 73 28 6 1

3. Programmauswahl (Top 10)

Tunesisches Hochschul-ministerium/ Regierungsstipendienprogramm 53 24

Hochschulsommer- und wintersprachkursstipendien;  Sommerschulen deutscher Hochschulen in Deutschland 23 23

KOSPIE 18 18

Förderung der Germanistik 15 15

Forschungsstipendien für ausländische Doktoranden und Nachwuchswissenschaftler 9 1

Sonderinitiative "Jobs" (EPOS) 4

Aufwendungen für Lektoren der deutschen Sprache im Ausland 4 1

Kooperative Promotionsförderung (Sandwichprogramm) 2 1

Strukturierte Promotion für ausländische Doktoranden (GSSP) 2 1

Ausbildungsbeihilfen für ausländische Hochschulpraktikanten 1 1

II. Projektförderung - gesamt 815 593 86 66

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau 147 118 15 15

Studierende auf Master-Niveau 189 166 18 17

Doktorand/in 79 56 7 3

Wissenschaftler/in u. Hochschullehrer/in (inkl. Postdoktorand/in) 269 166 32 17

andere Geförderte* 131 87 14 14

2. nach Förderdauer

bis 1 Monat 577 417 51 39

1 bis 6 Monate 150 133 19 16

über 6 Monate 88 43 16 11

3. Programmauswahl (Top 10)

Praxispartnerschaften 246 145 9 4

Deutsch - Arabische Transformationspartnerschaften 188 160 55 43

Enterpreneurial universities in Africa 64 27 1

Hochschulexzellenz in der Entwicklungszusammenarbeit (exceed) 55 50

STIBET 41 38

Integra - Integration von Flüchtlingen ins Fachstudium 41 33

AIESEC Praktikantenförderung 39 25

Germanistische Institutspartnerschaften (GIP) 14 9 8 7

Partnerschaften für den Gesundheitssektor in Entwicklungsländern 19 16 1

Fachbezogene Partnerschaften mit Hochschulen in Entwicklungsländern 18 11

III. EU-Mobilitätsprogramme - gesamt 73 73 2 2

1. Mobilität mit Programmländern (Projekt 2020)

1. Erasmus-Studierendenmobilität (Auslandsstudium)

2. Erasmus-Studierendenmobilität (Auslandspraktikum)

3. Erasmus-Personalmobilität (Dozent/innen, sonstiges Personal)

2. Mobilität mit Partnerländern (Projekt 2019)

1. Erasmus-Studierendenmobilität (Auslandsstudium/ -praktikum) 64 64 1 1

2. Erasmus-Personalmobilität (Dozent/innen, sonstiges Personal) 9 9 1 1

DAAD-Förderung - gesamt (I+II+III) 1.020 752 96 71

* Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal

Geförderte aus dem 

Ausland

Geförderte aus 

Deutschland
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